Dienftag, den 13. März. 


Das „Danziger Dampfboot“ erfcheint 
aääglich Nachmittags 5 Ahr, 
Mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werben bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Schwert und Feder. 


a a der Kaiſer von Frankreich im Frühlinge 
nach Juhen Jahres mit dem franzöſiſchen Heere 
Rüge für ien zog, ließ er aller Welt verkünden, er 
bieden eine Idee das Schwert. Ziemlich unent- 
Idee 2 und dunkel blieb jedoch, was er unter dieſer 
"and, obwohl er ſagte, daß Italien frei 
as an lte. Sein Schwert war ſiegreich, und 
feine a war nun zu erwarten, als daß es auch 
batte, u fein würde, die freilich noch die Aufgabe 
Nach ler Klarheit hervorzutreten. 


feldern dem der Kaiſer von den italieniſchen Schlacht- 
gekehrt wlumphirend in feine Haupiſtadt zurück 
dubte, „dar und das Schwert wieder in der Scheide 
Fiber in letzte er ſtatt der blutigen Waffen die 
man ewegung. Seine Lohnſchreiber mußten 


e 
hatte di gedrucktes Wort in die Welt ſchicken; er 
le Abſi . 5 8 2 
u zu r icht, eine Meinung für ſeine Idee in's 
echt enthüllen die ſich jedoch noch immer nicht 

wollte. 

Con app nicht fagen, daß er die Feder feiner 
i fühwen t ebenſo wie das Schwert feiner Krieger 
ſidern ar hätte. Denn es iſt allen Lohn 
bun, zu h 16 letzt noch nicht ſonderlich gelun- 
wumigt beweiſen, daß es eine geographiſche Noth ⸗ 
ju ber eit für Frankreich ſei, Savoyen und Nizza 
wigſben. Hingegen haben fie nur die wahre Abſicht, 
55 den Kaiſer bei feiner jüngſten Kriegsführung 
55 in's Licht geſtellt, und ſo alle guten 
daß ae vun gie en 
Ho indeſſen Loui apoleon noch nicht die 
. fes auf die Erfolge der Feder ſeiner Lohn⸗ 
bei 9 aufgegeben, liegt klar am Tage; denn man 
aß 


ſobald Die Savoyarden werden es nun wohl nicht 
nicht „oralen, weil fie wie jeder andere Menſch 
fin önne einer offenbaren Vetſchlechterung lüſtern 
Went 0 Trotzdem iſt die von Louis Napoleon 
dunn von franzöſiſche Preſſe der Meinung, das 


kreich avoyen zur rechten Zeit für die Zwecke 
gun ab an überreden und ihm die offene Er⸗ 
Pier de athigen, daß es wünſche, unter dem 
lein, Keinem. „lt der großen Nation zu leben. 
vo en Zweck er würde aber Louis Napoleon ſchon 
Un Savoyen wut haben, wenn ihm das Volk 
Poulclaß an Fr irküch entgegen jauchzen und feinen 
led denn zi, aakteich vor aller Welt verlangen 
; fein, ob 0 auptfrage würde dann immer noch 
fein derlei uch die europäiſchen Mächte zu dem 
5 ten. werk ihre Zuſtimmung zu geben geneigt 


Am di 
nf Gem, franzöſiſchen Kaiſer fo ſehnlichſt 
inverfeig. Btheit der europäifhen Mächte für 
Tut feiner Susswetk zu gewinnen, iſt nun die 
hatta, 1 Öreiber ebenfalls in unausgeſetz ter 
0 — es wird erklärt, daß es in der Wb- 
> 0 far n, Kobinete liegt, ſich den Rath der 
ung hat kei ur daſſelbe einzuholen. Dieſe Erklä. 
2 f — andern Zweck, als ſich den Anſchein 
leichg n, Bin wolle nichts thun, was das 
— uropas ſtören könne. Zu gleicher 
daß dr — auch mit der Feder zu be 
eich zu 8 uſchluß Savoyens und Nizza's an 
a ncht 3 Gleichgewicht geböre und daß 
i eg u fein werde, als bis das 
efifungen ren den fo lockenden 
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Dtifen, 


wie auswärts bei allen Königl. Pofanfialten 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


pro Auartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr abonnniren. 


Die Mächte Europa’s find indeſſen nicht fon» 
derlich erbaut von den Beweiſen, welche Frankreich 
für die Nothwendigkeit und Nützlichkeit feines Ver 
größerungsplanes zu führen ſucht; auch zeigen ſie 
kein Verſtändniß für die geographiſchen Lectionen, 
welche ihnen von, Paris aus ertheilt werden, und 
es iſt deshalb zu erwarten, daß ſie dem Kaiſer von 
Frankreich nicht den Rath ertheilen werden, ſich 
Savoyen und Niza anzueignen, und ebenfo wenig 
werden fie, wenn er es dennoch tbut, feinem Be⸗ 
ginnen gleichgültig zuſehen. 

So wird denn wohl Louis Napoleon endlich zu 
der Ueberzeugung der Unzulänglichkeit aller Opera— 
tionen kommen, welche die Federn ſeiner dienſtfertigen 
Geiſter auszuführen fi) abmühen, und alle Schein 
gründe, welche er in das Buch der europäiſchen 
Politik einzuſchwärzen ſucht, werden, wie ſie es 
verdienen, ihren Untergang finden. Keintsweges 
aber wird er damit feine Eroberungspläne aufs 
geben; er wird vielmehr erſt dann mit denſelben 
unumwunden hervortreten und für fie mit dem gan— 
zen Hochmuth, der die Napoleoniden kennzeichnet, 
das Schwert in die Wageſchale werfen, obwohl er 
in der Rede vom 1. Matz geſagt hat, daß Frank. 
reich die Vergrößerung nicht durch militairiſche 
Occupation oder Anzettelung von Aufſtänden zu 
erlangen beabſichtige. 

Was man von den Pbraſen und Verſicherungen 
Louis Napoleons zu halten, iſt genügend bekannt 
und kein Vernünftiger wird auf ſie irgend welche 
Hoffnung ſetzen, dagegen wird er aber wohl mit 
aller Ruhe und Beſonnenheit den Stand der That 
ſachen in's Auge faſſen und danach ſein Urtheil bilden. 


Parlamentariſches. 


Von der äußerſten Rechten des Herrenhauſes 
ift „für den Fall der Nichtannahme“ der Grund- 
ſteuervorlagen ſeitens des Hetrenhauſes ein Antrag 
eingebracht, der Regierung zu „empfehlen, zum 
Zweck der Durchführung der beabſichtigten Armee 
Organiſation“ die Einnahmen und Ausgaben für 
die Chauſſeen (1,325.000 reſp. 2,375,000 Zbir.) 
vom Grat ab zuſetzen, dieſelben durch ein beſonderes 
Geſetz auf die provinziellen Kommunalverbände zu 
legen, wobei etwa zwei Drittel der Mebrkoſten von 
den Grundbefigern getragen werden ſollen, und 
zweitens durch einen Geſetzentwurf etwa fünf Jahre. 
die Grundbeſitzer der ganzen Monarchie (mit Aus- 
nahme der zur erſten Hauptklaſſe der Klaſſenſteuer 
eingeſchätzten) in der Steuer vom Einkommen aus 
ibrem Grundbeſitz um ein Drittel zu erhöhen; in 
den ſchlacht⸗ uad mablſteuerpflichtigen Städten ſoll 
entweder der Grundbeſitz direkt beſteuert oder das 
ihnen zu Kommunalzwecken bewilligte Drittel des 
Rohertrages der Mahlſteuer verhältniß mäßig gekürzt 
werden. 
——— — 


nundſ ch a u. 


Berlin, 8. März. Noch immer bildet die 
Veröffentlihung des Brieſwechſis milden Hum- 
boldt und Varnhagen van Enfe die Unterhaltung 
in den eleganten und literariſcen Cirkeln unferer 
Reſidenz. Wenn die offiiöfe Preſſe von einer all ⸗ 
gemeinen Verurtheilung des Buches durch das ge⸗ 
bildete Publikum ſpricht, ſo iſt ſie recht unterrichtet. 
Wir hoffen, dieſe Verurtheilung wird Fräul. Aſſing 
warnen, uad ſie verhindern, bei der ferneren Edirung 
des Varahagenſchen Nachlaſſes den Ruf und Ruhm 
noch lebender Perſönlichkeiten zu compromittiren. 


Es iſt bekannt, daß Varnhagen eine wahre Regi⸗ 
ſtratur von Autographen beſaß. Sollte mit dieſer 
ein Gebrauch wie mit den Humboldtſchen getrieben 
werden, fo dürften wir einen Mißbrauch der Preß⸗ 
freiheit erleben, wie er kaum noch in England und 
in den beißeſten Tagen der franzöſiſchen Preſſe vor⸗ 
gekommen. Wir ſehen u. A. keinen erfindbaren 
Grund, aus dem man die Veröffentlichung einiger 
von Humboldt in der Aufwallung bingeworfenen 
Zeilen, welche eine liebenswürdige Perſönlichkeit, wie 
den Großherzog von Weimar, in einem faıfhen 
Lichte erſcheinen laſſen, rechtfertigen wollte. Die 
Veröffentlichung gerade dieſer Briefe ſcheint um ſo 
bedenklicher, wenn man erwägt, daß Se. Königl. 
Hoheit ſich zu Varnhagen in einem freundfchaft« 
lichen Verhältniſſe befunden. Das qu. Buch, wel⸗ 
ches die Neugierde des Publikums bewegt, iſt bereits 
vergriffen. In dieſer Beziehung hat die Indiscretion 
einen goldenen Boden. 

— 11. März. Die Nachrichten über das Ber 
finden des 8ljährigen Großherzogs von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, Bruders unſerer verewigten Königin Louiſe, 
lauten ſehr betrübend. Man iſt ſtündlich darauf 
gefaßt, die Todes⸗Botſchaft zu empfangen. 

— Der Großfürſt⸗ Thronfolger von Rußland 
wird am 17. d. M. hier erwartet. Es heißt, daß 
ihm zu Ehren an demſelben Abende ein Feſt im 
Palais unſeres Thronfolgers, des Prinzen Friedrich 
Wilhelm, ſtattfinden werde. Der Königl. Theater 
inſpektor Daubner iſt mit dem Bau einer kleinen 
Bühne in dem Palais des Prinzen beauftragt. 

— Bekanntlich werden alle zwei Jahre drei 
preußiſche Offiziere nach Paris kommandirt, um 
die dortigen, namentlich militäriſchen Verhältniſſe 
kennen zu lernen und um ſich in der franzöſiſchen 
Sprache auszubilden. Die Offiziere müſſen vorher 
em mündliches und ſchriftliches Examen ablegen. 
Nach der „Elb. Ztg.“ find bei dem diesjährigen 
Examen hierzu der Rittmeiſter v. Cranach des 
11. Huſaren » Regiments, der Premier + Lieutenant 
Adler des Ingenieur Corps und der PremiersLieuter 
nant Freiherr v. Buddenbrock- Hettersdorff I. des 
1. Küraſſier⸗Regiments defignirt worden, und beginnt 
das Kommando derſelben vom 1. April d. J. 

— Es hat ſich hier ein Verein konſtituirt, welcher 
die hier beſtehenden Geſellſchaften für Erdkunde, für 
neuere Sprachen, für Eiſenbahnkunde u. ſ. w. ſich 
zum Muſter zu nebmen beabſichtigt. Es iſt die 
volkswirthſchaftliche Geſellſchaft. Die 
Gründung ging aus von einem Kreiſe von Männern, 
welchen das gemeinſame Intereſſe für die volkswirth⸗ 
ſchaftliche Wiſſenſchaft ſchon öfter zu geſelligen Zur 
ſammenkünften behufs Beſprechung wirthſchaftlicher 
Fragen zuſammenführte. Das proviforifch entworfene 
Statut ſtellt als Zweck der Geſellſchaft auf: die 
Belebung des Intereſſes an volks wirthſchaftlichen 
Fragen im Sinne unbeſchränkter Mitbewerbung. 
Es werden in jedem Winter in den Monaten Oktober 
bis April acht ordentliche Sibungen gehalten, in 
welchen volks wirihſchaftliche Gegenftände in Form 
von Vorträgen oder Debatten zur Sprache gebracht 
werden. An fede ordentliche Sitzung schließt ſich 
ein gemeinſames Abendeſſin. 4 

Koblenz, 9 Mirz. Ja der vorigen Nacht 
if, wie ſchon einmal im Dez. v. J. und dann vor 
etwa vierzehn Tagen, die Rhein iche Bahn zwischen 
St. Goar und Oberweſel durch einen Bergſturz 
unfahrbar geworden. Die Eiſendabnzüge von und 
nach Bingen möſſen an dem Sturz anhalten und 
die Paſſagiere ausſteigen, über den Berg geben und 


dann einen andern bereitſtehenden Zug wieder be= 
ſteigen. Es find mehrere Hundert Arbeiter mit 
Wegraͤumung des Schuttes beſchaͤftigt, doch dürfte 
es mehrere Tage dauera, ehe die Fahrten wieder 
durchgehen können. 

Wien, 9. März. Der „Wiener Ztg.“ ent 
nehmen wir nachſtehende, ſchon telegraphiſch erwähnte 
Mittheilung: „Die Militairbehörde hat ſich vor 
kurzem in die beklagenswerthe Nothwendigkeit verſetzt 
geſehen, den FMe. Auguſt Freiherrn von Eynatten, 
der ſich der Verübung von groben Unterſchleifen 
bei der ihm während des Feldzuges im Jabre 1859 
übertragenen Militair-Adminiſtration dringend ver- 
daͤchtig gemacht hatte, unter Haft der kriegsrecht⸗ 
lichen Unterſuchung zu unterziehen. Bald nach der 
Eröffnung dieſes Aktes ſah ſich Freiherr von 
Eynatten zur Ablegung von Geſtändniſſen gedrängt, 
welche über den verbrecheriſchen Mißbrauch, den er 
von der ihm anvertrauten Amtsgewalt gemacht, keinen 
Zweifel übrig ließen. Ungeachtet der von der 
Behörde für alle Eventualitäten getroffenen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln hat Freiherr v. Eynatten, offenbar 
unter dem Drucke eines ſchwer belaſteten Gewiſſens, 
Mittel gefunden, ſich in der Nacht vom 7ten auf 
den Sten d. M. durch Selbſtmord der ihn erwar⸗ 
tenden Strafe zu entziehen, einen Aufſatz hinter» 
laſſend, worin er unter Erneuerung ſeines Schuld⸗ 
befenntniffes, mit dem Ausdruck tiefer Reue die 
Verzeihung ſeines ſchwer beleidigten Kaiſers und 
Herrn anfleht.“ 

— 10. März. Nach hier eingetroffenen Nach- 
richten aus Modena war General Wildenbruch 
daſelbſt eingetroffen. — Es kommen eine Menge 
Landleute in die Stadt, um ihre Namen in die 
Wahlliſten einzutragen. Die Geiſtlichkeit von Mo« 
dena hat eine Adreſſe an den Gouverneur geſandt, 
in der ſie ihre Wünſche für die Annexion ausſpricht. 

— 11. März. Gegen den Direktor der öſter⸗ 
reichiſchen Kredit» Anftalt Herrn Richter iſt eine 
gerichtliche Unterſuchung verfügt worden. Der Ver⸗ 
waltungsrath zeigt an, daß die Kredit- Anſtalt dabei 
gänzlich unbetheiligt ſei und daß deren Geſchäfte 
einen ungeſtörten regelmäßigen Fortgang haben. 

Turin, 9. März. Die heutige „Opinione“ 
veröffentlicht die Note des Grafen Cavour an den 
Grafen Nigra vom 2. d., Savoyen und Nizza 
betreffend. Dieſelbe wiederholt die in der Depeſche 
des Herrn v. Thouvenel enthaltenen Erklärungen; 
Graf Cavour ſagt, er ſei weit entfernt zu glauben, 
daß durch eine Vergrößerung Sardiniens jemals 
eine Gefahr für Frankreich, an welches wir durch 
die letzten Ereigniſſe mit Dankbarkeit gekaüpft ſind, 
entſtehen könnte. Wir fühlen jedoch zu tief, was 
Italien dem Kaiſer ſchuldet, um nicht den Forde⸗ 
rungen, welche auf Achtung vor den Wuͤnſchen 
der Bevölkerungen beruhen, eruſte Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken. Die Regierung des Königs würde 
niemals einwilligen, irgend ein anderes Territorium, 
welches feit Jahrbunderten ein ruhmreiches Eigen ⸗ 
thum des Hauſes Savoyen bildet, abzutreten oder 
zu vertauſchen, aber das Gouvernement wird ſich 
nicht entſchlagen können, eine Veränderung in Er— 
wägung zu ziehen, welche die italieniſchen Ereig« 

niſſe in der Lage der Bevölkerungen Savoyens und 
Nizzas herbeigeführt haben. In dem Augenblicke, 
wo wir für uns beanſpruchen, daß Mittel⸗Italien 
das Recht habe, fein Schickſal zu beſtimmen, wür ⸗ 
den wir einen Fehler, eine Inkonſequenz, eine 
Ungerechtigkeit begehen, wenn wir den Unterthanen 
des Könige, welche an den jenſeitigen Alpenabhän- 
gen wohnen, das Recht verweigern wollten, ihren 
Willen frei kund zu geben. So lebhaft auch unſer 
Bedauern fein würde, wenn die Wiege der Monar⸗ 
chie die Trennung fordern ſollte, ſo dürfen wir 
uns doch nicht weigern, das Gewicht der legalen 
Kundgebung, in Uebereinftimmung mit den Vor- 
ſchriften des Parlaments, anzuerkennen. Die Er⸗ 
klärung des Herrn von Thouvenel bezüglich der 
Großmächte und der Schweiz entſpringt aus ganz 
falſchen Interpretationen. 5 
Florenz, 8. März. Die ofſiziöſe „Nazione“ 
meldet, daß die Weſtmächte zum Modus der zweiten 
Abſtimmung in der mittelitalien ſchen Angelegenheit 
die allgemeine Abſtimmung vorſchlagen, und da 
ſowohl die Regierungen von Toskana und der Emilia 
wie auch die des Königs, dieſem Vorſchlage im 
Prinzipe beigetreten ſind, und daß die letztere mit 
den Großmächten ſowohl in Betreff der bei dieſer 
Abſtimmung zu beobachtenden Form als auch in 
Feſtſtellung der Bedingungen, an welche die Wähler⸗ 
Berechtigung geknüpft ſein wird, Unterhandlungen 
pflege. — Der vor wenigen Monaten als toskani⸗ 
ſcher Kriegs⸗Miniſter ausgetretene piemonteſſſche 
General Cavero fordert in einem höchſt ruhigen 
Schreiben den Marquis Normanby auf, die Belege 
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für die gegen ihn, den General, im Oberhauſe aus- 
geſprochenen Anſchuldigungen dem toskaniſchen 
Miniſterium zuſtellen zu wollen. In einem zweiten 
Schreiben erſucht er die hieſige Regierung, in dieſer 
Angelegenheit eine ſofortige Unterſuchung zu veran- 
laſſen. Es handelt ſich angeblich um bedeutende in 
Rechnung gebrachte Magazin⸗Lieferungen, die, wie 
der edle Lord behauptet, nie gemacht worden ſind. 
— Die Zeitungen find gefüllt über die am ver- 
gangenen Sonntage in Piſa ſtattgehabten Feſtlich 
keiten und bringen glänzende Reden, Trinkſprüche 
und Tagesbefehle. Die Stadt, die der Munificenz 
der jetzigen Regierung außer der Wiedetherſtellung 
der alten Univerſität Vieles zu danken hat, gab ihre 
Freude durch feierliche Aufzüge, Illumination und 
eine Regatta auf dem Arno zu erkennen. 

Paris, 10. März. Berichte aus Chambery 
vom heutigen Tage melden, daß eine Proklamation 
der Gouverneure von Chambery und Annecy in 
allen Gemeinden Savoyens aageſchlagen worden 
ſei, welche die Bevölkerungen benachrichtigt, ſie 
würden berufen werden, darüber abzuſtimmen, ob 
fie mit der ſardiniſchen Monarchie vereioigt bleiben 
wollen oder die Annexion an Frankreich wünſchen, 
nach dem von dem Parlament feſtgeſetzten Modus. 

— In Marfeille find Nachrichten aus Kon- 
ſtantinopel bis zum 29. Februar eingetroffen. 
Alle Briefe ſprechen von Uneinigkeiten unter den 
Miniſtern und von einer baldigen Aenderung im 
Verwaltungsperſonal. Das gezwungene Anlehen 
vermehrt noch die Aufregung in den Provinzen, wo 
man zum Frühjahre Aufſtände befürchtet. Die 
Pforte hat in Vorausſicht der zu erwartenden Er⸗ 
eigniſſe außer der Wiedereinberufung der Redifs 
eine doppelte Rekrutirung angeordnet. Das Korps 
der Ulema's hat heimlich bei dem Sultan gegen die 
Einnahme von Tetuan proteſtirt. 

London, 9. März. Die Königliche Familie, 
die geſtern Vormittags nach der Inſel Wight ab- 
fuhr, kam verſpätet nach Portsmouth, da der bef⸗ 
tige Sturm der Schnelligkeit des Zuges Eintrag 
that. Auch auf der See ſtürmte es ſo gewaltig, 
daß die Königliche Pacht einen harten Kampf zu 
beſtehen hatte, bevor es ihr gelang, aus dem Hafen 
hinauszukommen. Auf der Rhede falutirten die 
daſelbſt vor Anker liegenden Kriegsſchiffe, darunter 
die preußiſche Fregatte „Thetis“. 

— Das Rieſenſchiff, der „Great Eaſtern“, hat 
zu allem Unglück jetzt noch einen Prozeß auf dem 
Halſe; freilich einen, der mehr intereſſant, als lebens- 
gefährlich iſt. Die Gemeinde von Deptfort verlangt 
nämlich von der Direction 9 Pfd. St. 14 Sh. 6 P. 
als Beitrag zu der Armenſteuer des Ortes, weil 
das Schiff, während es in der Themſe lag, mit 
einem Anker am Boden des genannten Kirchſpiels 
haftete. Die Directoren verweigern die Zahlung. 


Tocales und Provinzielles. 


Danzig, 13. März. Herr Criminal. Director 
Richter iſt, um ihm eine wohlverdiente Erleichte⸗ 
rung bei ſeinen ſchweren Amtsgeſchäften und ſeinem 
vorgerückten Alter zu gewähren, des Vorſitzes in 
den dreimal wöchentlich zu haltenden Audienzen vom 
19. d. Mts. ab entbunden, und dieſer Vorſitz dem 
Hrn. Kreis- und Stadtgerichts-Rath Hahn über⸗ 
tragen. Dem Hrn. Crim.⸗Dir. Richter verbleibt 
der Vorſitz in der Criwinal-Deputation, insbeſondere 
die Leitung und Berathung in Aaklageſachen, die 
Aufſicht über die Gefängniſſe und über den ord⸗ 
nungsmäßigen Betrieb der Geſchaͤfte. 

— In Ermangelung des diesjährigen Jahres. 
berichtes über das Muſeum für Kunſt und 
Alterthum im ehemaligen Franziskanerkloſter 
bedarf es gewiß nur einer neuen Veranlaſſung, um 
auch in dieſer künſtleriſch-antiquariſchen Hinſicht die 
Theilnahme in weitern Kreiſen zu beleben, um fo 
mehr, als es Thalſache bleibt, daß hierin alle Städte 
in der Zeit ſeit Gründung des Muſeums mehr 
gethan haben als Danzig. Die von dem Bildhauer 
Freitag begründete Anftalt hat zugleich die Be- 


ſtimmung, auch nationale Alterthümer aufzunehmen, 


um ſie vor dem Untergang zu ſichern, damit ſie der 
Culturgeſchichte nicht verloren gehen. Weſtpreußen 
befigt in feinen beidniſchen Gräbern auch unter 
irdiſche Alterthümer, die es ſchon wegen -ibter 
hiſtotiſchen Bedeutung wertb ſind, ans Tageslicht 
gefördert zu werden. Das Muſeum wird mit 
Vergnügen ſolche Gegenſtände, als: Aſchenkrüge, 
Waffen u. ſ. w. mit Beifügung der Namen der 
patriotiſchen Geber unter den Gegenſtänden (oder im 
Kataloge) zur öffentlichen Anſicht ausſtellen. Die 
Herren Gutsbeſitzer, Geiſtlichen, Lebrer u. ſ. w. 
werden daher erſucht, wenn ihnen dergleichen Alter⸗ 
thümer zugehen, ſolche dem Muſeums » Gebäude, 


Fleiſchergaſſe 25, zuzuwenden. Es iſt nach * 
Allerhöchſten Willen Sr. Majeftät des Könige e 
Zweck der überaus ſchönen inneren Räume die 
alten Baudenkmals: einen Vereinigungspunkt — 
Sammlung und Aufbewabrung von Alterthn iv 
und - Kunft-Gegenftänden zu bilden, fo weit 4 
ſelben ſich in hieſiger Provinz vorfinden und 19 
zugsweiſe durch den Beiſtand von Kunfi* 2 
Alterthums freunden zuſammenbringen laffen- , 
Eine ſolche Sammlung von Antiquitäten win 
unftreitig durch claffifche Vorbilder dem un 
richt in der Plaſtik förderlich fein, fo wie d 90 
eine damit zu verbindende Sammlung 
antiken Gypsabgüſſen die Gelegenheit herbe 
führen, den Formen- und Schön beitsfintg 
weiteren Kreiſen heimiſch zu maden, Da 
die das Mufeum fördernde Kunſtfreunde pr | 
alsdann ſelbſtredend eine moraliſche Wahl fo 
über die abondonnirten als an Ort und Stelle be, 
lichen Alterthümer und Kunftgegenftände.. Si 
jetzt beſitzt das Muſeum ſehr ſchätzbare altert 
liche Gegenftände. Jede in Folgendem aufgefüß 
Abtheilung iſt mehr oder minder rauchen 
jedenfalls der genauen Betrachtung eines I 
finnigen Publikums würdig. Die erfte Abthell 0 
enthält: Gypsabgüſſe, Büſten der Königlich, 
Familie und Reliefs ausgezeichneter Männer 
Provinz. Die zweite Abth.: heidniſche Alterthün 
Die dritte Abth.: Verſteinerungen und Beraſte 
gebilde. Die vierte Abth.: Modelle von ur 
conſtructionen u, f. w. Die 5. Abth.: Belge 
Aquarellen, alte Stickereien u. dgl. Die ft 
Abth.: Handſchriften, Zeichnungen, Kupferfticht . 
Die ſiebente Abtheilung endlich: alte Kunft- 10 
Gewerbserzeugniſſe aus der Vorzeit Danzigs 
feiner Umgebung, als: Schmuckſachen der % 
Helenferinnen aus der Blüthezeit Hela's u. f. 
— Bei der Gründung des Muſeums am 15.5% 
1845 ift der Wunſch ausgeſprochen worden 
möge eine permanente Ausſtellung von Dani 
kunſtgewerblichen Erzeugniſſen mit dem Muc 
verbunden werden. Die ſchönen Räum lichkeng 
bieten hiezu die beſte Gelegenheit. Kunſt 0 
Gewerbe können Hand in Hand auftreten, und .y 
Segen für die Kunſtgewerbtreibenden Dani, 
wird unausbleiblich fein, denn nirgend würde u; 
Gelegenheit zum Fortſchritt beſſer gegeben, als bi 
wobei die ſtete Erinnerung bleibt, wie Frith 
Wilhelm IV., unſer Allergnadigſter König, da 
und den Weg des wahren Fortſchrides, auf 1 
Alten fortbauend, bezeichnete, den Weg, auf welche 
Danzig ſeine berühmten Eigenthümlichkeiten a j 
und allein zu behaupten vermag. Die angeleg 
Sachen ſind von dem Gebäude unzertrenalich, 7 
in Beziehung auf Danzigs Kunflintereffen 6% 
alten Kloſter und feinem Bauſtile in feiner 7, 
theilung der Räumlichkeiten, als Kunſtbaudenken 
keine angemeffenere Benutzung gewährt werden 
als die eines Muſeums zur Kunſtpflege. d 
Bildhauer Freitag wünſcht und bittet, daß Ken 
und Freunde der Kunſt ihn auch ferner, wie 10 
her, in ſeiner Wirkſamkeit für dieſes Inſt 
freundlichſt unterſtützen wollen. 


— Bei der geſtrigen Verlooſung der fu, 
Mitglieder des Kunſt. Vereins erworbenen KUN, 
gegenſtände fielen 20 Delgemälde und 2 Aqugteg 
im Geſammtwerthe von 1600 Thlr, und 42 10 
winne, beſtehend in Kupferſtichen, Lithographien 1 
einer Bronce-Medaille im Werthe von 170 A000 
erſtere 22 auf die Actien; Litt. B, 29. 55. fi 
156. 184. 185. 188. 218. 292. 301. 352. 4% 
416. 418. 422. 492. 507. 532. 533. 577 
626. Letztere 42 Gewinne auf die 444 
Litt. K., 2. 19. 20. 57. 85. 105. 107. 115. 205 
126. 187. 197. 202. 205. 219. 228. 267. 05 
307. 312. 324. 330. 347. 355. 370. 388. % 
411. 414. 424. 456. 462. 481. 509. 537. 3% 
551. 552. 557. 567. 588. — Den Hauptgang 
erhielt Frau Juſtizräthin Walter: Der Hinte 
bei Berchtesgaden, von A. Leu in Düſſeldorf. 


— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht ein Neſe 45 
des Finanzminiſters und des Miniſters des Inn, 
nach welchem in Folge der Eintheilung der if 
ſchulen in 2 Klaſſen die bisherigen Vorſcht 
über Annahme von Zöglingen ſolcher Schulen, dis 
Civil Supernumerarien bei den Provinzialbebe ch 
eine theilweiſe Abänderung dahin erfahren haue 
daß zur Annahme von Zöglingen der Realſch 
zweiter Irdnung ein Zeugniß der Reife aus d 
erſter Klaſſe erforderlich iſt, dagegen die Nealſche 
erſter Ordnung in dieſer Beziehung den Gym 
gleichgeſtellt ſind. pe! 

— In den Traſect⸗Verhältniſſen der Weichſel 
ſich ſeit geſtern nichts geändert. 


* den in Danzig, Elbing, Memel und 
15 zu erbauenden Dampfkanonenböten werden 
Sir ſelben in der Mari neſtation des Dänholm zu 
derselben untergebracht werden. Zu der Aufnahme 
erbaur werden dort an dem Baſſin 15 Schuppen 
dergtig und das Baſſin ſelbſt wird um die Hälfte 
Sy und vertieft. 
S wg er Pfarrer Fiſcher in Bordzichow iſt zum 
Um gu ondenten der . Diözefe Stargardt: Berent, 
nber Pfarrer Merlecker in Dfterode zum Superin- 
en der Diözefe Oſterode ernannt. 


. Wut, 7. März. Der Schiffskapitain L. 

And ruchten, welcher 5 Jahre von Frau und 

tun fernt auf Seereiſen zugebracht hatte, kehrte 

Menen mit feiner Schiffsmannſchaft auf einem 

fing „eiterwagen zurück. Ehe derſelbe aber noch 

and gr ohnung erreichte, ſtürzte er vom Wagen 
K (N. St. Ztg.) 


ach den Hals. 
(u, Serichtszeitung. 
lan pla ndungsſcene.] Der Executor des 
N ite im Kreis⸗ und Stadt ⸗ Gerichts Wiſchnewitzki 
0 ub ovember des vorigen Jahres den Auftrag, von 
up eſiger Zeller in Kl. Bölkau 4 Thlr. 5 Sgr. 
5 ohn Als er am 25. des genannten Monats in 
Wend bnung des Zeller kam, fand er dieſen nicht an. 
andat und wandte ſich an die Frau deſſelben, ihr fein 
auen gend. Die Frau erklärte, daß es ihr von 
den unnne perboten worden, irgendwelche Zahlung zu 
1 Fe daß es ihr Grundfag fei, ſtets dem Willen 
de ae gehorſam zu fein; fie koͤnne und wuͤrde deß⸗ 
85 Thlr. 5 Sgr. nicht bezahlen. Der Executor 
ig; 5 wieder kommen. Als der Cxecutor Wiſch⸗ 
sog dieſe Erklärung der Frau gehört, entfernte er 
ich; aber kam ſchon nach wenigen Minuten in 
80 des Dorfdieners Lullkowski zurüd, um, 
e baare Zahlung verweigert wurde, eine Aus⸗ 
der Gegenwart eines Zeugen vorzunehmen 
Wand eine Uhr, nahm dieſe und ging mit 
wor u Schutzenamt, wo er ſie näher beſchaute und 
kehre, die Zateugung kam, daß ſie noch nicht ausreichend 
fur Hartung von 4 Thlr. 5 Sgr. zu decken, und 
8 kewsk Alb augenblicklich in Zellers Wohnung mit 
Mn bauſeg rück. Hier angekommen, fand er den Herrn 
ft der eben zurückgekehrt war, in großer Ent⸗ 
ale Scene mußte von dieſem manches harte Wort hören. 
De Bewohn weiche ſich nun entſpann, war der Art, daß 
Pe Erecutor des Hauſes in Schrecken geſetzt wurden. 
Mungen geg, Bischnewie ! fühlte ſich durch die Aug 
deenunciatio ers ſo beleidigt, daß er gegen dieſen eine 
in ra erhob. — In Folge deſſen mußte Zeller vor 
nämlich en des Criminal Gerichts erſcheinen. Er 
u Sie zu Wiſchnewitzki geſagt haben: Herr, warum 
dan Recht! meine uhr genommen? — Sie hatten dazu 
er 1 — Sie haben mir meine Uhr geſtohlen! — 
haben ngeklagte beſtritt zwar, dieſe Aeußerung gethan zu 
er wurde aber durch das Zeugenverhoͤr überführt und 
geort bereits mehrfach wegen Widerſetzlichkeit gegen Ab⸗ 
pp nete der Obrigkeit beftraft worden, zu einer Gefaͤng⸗ 
rafe von 4 Wochen und Tragung der Koſten verurtheilt. 


Am Marpſteeg. 
Novelle von Theodor Mügge. 
i u (Fortſetzung.) 
rückte , deinrich von Warfſtein in ſein Zimmer zu⸗ 
unter fe löſchte er ſchnell das Licht aus, denn 


gen auf dem Perron hörte er die gleihmäßi« 
daf dete feines Vetters, der noch immer dort 
bn nicht abging und Cigarren rauchte. Er wollte 
eure er wiſſen laſſen, daß er wach ſei, aber leiſe 
x non an das offene Fenſter und blickte in 
18 e Sommernacht hinaus, welche am Golf 


Nea 5 

7 Don — weicher und duftiger ſein konnte. 
hee Jeden — letzt über dem Meere und hüllte 
in n fein be Silberſchleiern ein, während näher 
denen ot Schein fpiegelblanfe Flächen bildete, 
1 Schiffe regungslos ſtanden. Ein 
— t fällte die Luft, denn mit dieſem 
Dien, welcher verband ſich ein roſiger Dammer · 
und dune r den ganzen Himmeldrand umzog. 
Au ſchickte a nicht tief unter den Horizont 
8, die en dort ihre Engel mit Safranflügeln 
110 * an den Kuppeln hoher Berge hin⸗ 
wie neriſche fie wunderbar leuchtend über dem 
albdunkel der Täler und Wälder, 

udüfte achter, ſtanden. Dazu ſchwammen 
fed umher, die Düfte unzähliger Roſen, 


2 oe kein Laut ſtörte dieſe füße, 
g We, nur ei Murmeln, das 
N eine n fernes D 
Drißer Bit aaf Ja kam, der wie ein zackiger 
adde aus den Bergen niederfuhr, drang von 
Nach ein ! 
dir die diger Jun echtes ſic die Aufmerffam- 
fen bilde 1 Mannes von dieſem nächtlichen 
1 egenſtand d den einzigen belebten und unruhigen 
= * ers auf feinen Verwandten, der nichts 
einem — und zu empfinden ſchien. In 
ocke, den breiten Strohhut in die 


Stirn gedrückt, ging er von einem Ende der langen 
Terraſſe zum andern, als beſchaftigte er ſich anhal⸗ 
tend mit beſonderen Gedanken. Unhörbar und 
lautlos ſchlüpfte er wie ein Schattenbild zwiſchen 
den Ranken der Verranda hin und nur zuweilen 
lehnte er ſich an einen ihrer Pfeiler, ſah in die 
Ferne hinaus, fläſterte ein Paar Worte und wandte 
ſich dann, um feinen Weg wieder zu beginnen. 
Heinrich konnte einige Male in ſein Geſicht blicken 
und vielleicht hätte er ihn angeredet, aber es kam 
ihm vor, als wären ſeine Züge noch viel ſtrenger 
und feine Augen noch finfterer und ſtarrer. — Vom 
erſten Begegnen an hatte er kein rechtes Herz zu 
Lars Karſtens faſſen konnen, obwohl er nicht zwei— 
feln konnte, daß er ſein Wohlwollen erregt habe. 
Die abgeſchloſſene Kälte des reichen Vetters, wie 
fein ganzes Ausſeben waren nicht geeignet, ein 
jung s, lebensluſtiges Gemüth warm zu machen. 
Von dieſem erſten Abend ließ ſich freilich nicht viel 
urtheilen und was wollte er dann mehr, wenn trotz 
aller Strenge und Kälte Lats ihm fein einziges 
Kind zur Frau gab? Er dachte an die junge, 
liebliche Couſine mit dem ſchimmernden, lichtbraunen 
Haar und er ſah ihr reizendes Lächeln, die großen 
edlen Augen. — Es kam ihm vor, als hörte er 
das ſchwere Seidenkleid im Nebenzimmer rauſchen, 
ſeine heißen Blicke richteten ſich auf die Thür. — 
In dem Augenblicke ſagte ihr Vater unten laut 
und vornehmlich: „Mary ſoll! Ich will nichts 
hören!“ — Und mit dem weichbeſchuhten Fuße 
ſtampfte er auf die Bretter, daß es dröhnte. — 
Dann hörte Heinrich die Glasthür klirren und alles 
war ſtill. 

Er warf ſich in das breite Bett, dachte nach 
und ſchlief darüber ein. (Fortſ. folgt.) 
er FAR A 


Bermifchtes. 


„* Die „Augsb. Allg. 1g.“ enthält einen län · 
geren Aufſatz, der wie es ſcheint von der Humboldt- 
ſchen Familie ausgegangen und gegen die Veröffent · 
lichung der von Humboldt an Varnhagen gerichteten 
Briefe, geftügt auf eine letztwillige Verfügung Hum⸗ 
boldt's, Proteſt erhebt; dieſe Verfügung Humboldi's 
wird in einem an den jetzt auch bereits verſtorbenen 
General v. Hedemann gerichteten Schreiben Hum ⸗ 
boldt's gefunden, der in folgender Weiſe mitge⸗ 
theilt wird: 

„Fuͤr meinen baldigen Todesfall habe ich, theurer 
Freund, noch eine literariſche Bitte an Dich zu richten. 
Es exiſtiren außer den vielen altern Briefen, auf der 
Reife an Freunde gerichtet, ſeitdem ich (1827) wieder in 
Berlin einheimiſch geworden bin, jährlich 2000 Briefe von 
meiner Hand im Publikum. Mit dieſen Briefen wird 
jetzt ſchon Handel getrieben; nach meinem Tode werden 
einzelne gedruckt, ja auch unter dem Vorwande von Lebens» 
beſchreibungen gedruckt, ja auch angekuͤndigt werden. ...“ 
Nachdem Alex. v. Humboldt 1) einer beabſichtigten Samm⸗ 
lung feiner „‚älteften gedruckten Auffäge von 1789 an“ 
und 2) einer zuſammengebrachten Sammlung „vertrau⸗ 
licher Briefe“ erwähnt hat, ſagt er: „Den zweiten Punkt 
betreffend, wäre es gut, in einer Zeitung (wenn etwas 
von Briefen angekündigt würde) wieder abdrucken zu 
laſſen, was ich heute an ... da er mich am Idten 
September mit einer Schrift uͤberraſchen wollte, 
in der meine Privat⸗Korreſpondenz benutzt ift, ſchreibe: 
„„Ich bin weit davon entfernt, es mit Ihnen ein Miß⸗ 
geſchick zu nennen, daß die mir je et von Ew. Wohlgeboren 
vorgelegten ſchon gedruckten Bogen mich nicht an 
meinem Geburtsfeſte haben überrafchen können. Die Er⸗ 
ſcheinung wuͤrde mir überaus unangenehm geweſen fein, 
wie jeder Druck von Briefen, die ich nicht ſelbſt zum 
Druck beſtimmt habe, und die mir vor dem Erſcheinen 
nicht vorgelegt worden find. Ich beſtreite das vermeint⸗ 
liche Eigenthumsrecht ſelbſt derer, an die vertraute Briefe 
gerichtet ſind, noch weit mehr aber das Recht der Ver⸗ 
oͤffentlichung von Seiten derer, in deren Hände Briefe 
zufällig, oder durch Geſchenk, oder durch Kauf gekommen 
ſind; ja ich habe auch Anſtalt getroffen, daß nach meinem 
Tode von meinen Verwandten in offentlichen Blaͤttern 
auf das beſtimmteſte gegen einen ſolchen ſehr unzarten 
Mißbrauch proteſtirt werde. n 2 

Al. Humboldt, Berlin, den 23. Sepibr. 1856.“ 

*,* Ein vor Kurzem in Petersburg ſtattgehabter 
Ball endete auf eine höchſt tragische Weiſe. Es 
war ſchon ziemlich ſpät, als die Säfte zum Abend · 
eſſen aufgefordert wurden. Ein junges Mädchen 
kehrte von da in den Tanzſaal zurück, in welchem 
zur Abkühlung der Luft das Klappfenſter geöffnet 
worden war. Als ſie in die Thür, dem geöffneten 
Fenſter gegenüber, eintrat, wurde ihr Gazekleid 
durch den Zugwind auf ein neben der Thür ſtehen⸗ 
des Muſikpult geweht, auf welchem ſich ein bren- 
nendes Licht befand. Das Kleid ward ſogleich von 
der Flamme ergriffen. Das erſchrockene junge 
Mädchen ſtürzte zum Fenſter und hüllte ſich in die 
an dewſelben angebrachte Mouffelingardine, welche 
ebenfalls gleich in Brand gerieth. Auf das Angſt. 
geſchtei der Urglücklichen eilte ihr ein anderes 
junges Mädchen zur Hülfe, deren leichtes Kleid 
aber auch ein Raub der Flammen wurde. Aus 


x 


— * 


Königsberg, 


dem ziemlich entfernten Speiſeſaale kam nicht ſo⸗ 
gleich Hülfe. Ein Offizier kam endlich herbei und 
ſtürzte ich auf diejenige, deren Kleid zuletzt ange 
brannt war; er löſchte das Feuer mit den Händen, 
wobei er felbft Schaden litt. Dieſe wird vielleicht 
gerettet. Was das andere junge Mädchen betrifft, 
deren Kleidungsſtücke bis auf den Körper ver⸗ 
brannten, ſo iſt daſſelbe unter ſchrecklichen Qualen 
ein Opfer der Flammen geworden. Das Haus 
ſelbſt war von Feuersgefahr bedroht, indem durch 
die brennende Gardine alle übrigen Fenſtervorhänge 
in wenigen Augenblicken in Flammen geriethen. 
——.ꝛ— ͤ— — — 
Keteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Nöniglichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 
> 2 VBarometerftand 2 4 Wind 
S5 Per inte im Freten und 
Ss. a. ja. Keaum _ Wetter. 
120 4 333,91 |— %. ſchwach bezogen. 
13) 8 335,00 — 3,40 W. do. leicht bewoͤlkt. 
12 335,15 — 10560, do. hell. 


———————————— 


Producten - Berichte. 


Danzig. Boͤrſenverkäufe am 13. Märg: 


Weizen, 215 Laſt, 135, 133. 134 u. 135pfd. fl. (?)r 
131. 132pfd. fl. 495, 131pfd. fl. 492%, 129. 130, 
129pfd. fl. 465 — 480, 128pfd. bezogen fl. 450. 

Roggen, 8 Laſt, fl. 321—324 pr. 125pfd. 

Gerſte, 30 Laſt, gr. lApfd. fl. 324, IIIpfd. u. kl. 
108. 109pfd. fl. (2). 


Danzig. Bahnpreiſe am 13. März: 

Weizen 124—136pfd. 55 —84 Sgr. 
Roggen 124 —130pfd. 52% —56 Sgr. 
Erbſen 45—57 Sgr. 

Gerſte 100 118pfd. 38-57 Sgr. 
Hafer 65 — 80pfd. 24— 29 Sgr. 
Spiritus 16 Thlr. pr. 8000 % Tr. 

Berlin, 12. März. Weizen loco 60— 72 Thlr. 
Roggen loco 52½ —53½ Thlr. n. Qual. pr. 2000pfb. 
Gerſte große u. kleine, 38 — 44 Thlr. 

Hafer loco 27 28 Thlr. 

Erb ſen, Koch⸗ u. Futter waare 47—55 Thlr. 
Ruͤbdl loco 11% Thlr. 

Leinoͤl loco 10% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 17% —4 Thlr. 


Stettin, 12. März. Weizen unveränd., loco pr. 85pfd. 
66 - 68 Thlr. 
Roggen matter, pr. 77pfd. 47 —47 74 Thlr. 
Gerſte und Hafer ohne Handel. 
Ruͤboͤl behauptet, loco 12 Thlr. 
Leinöl loco incl. Faß 11 Thlr. 
Spiritus feſter, loco ohne Faß 16%, 16/2 Thlr. 
12. März. Weizen hochbt. 127. 136pfd. 
77½ 84 Sgr., bt. 126 — 32 pfd. 72-81 Sgr., rth. 126 
bis 13 lpfd. 75—80 Ser. 
Roggen 1 20.30 pfd. 50% —55% Sgr. 
Gerſte, gr. 106. 114pfd. 46- 49% Sgr., kl. 100. 107pfd. 
41— 45 Sgr. 5 
Hafer loco 70. 80pfd. 26 29 Sgr. 
Weiße Erbſen 56 - 58½ Sgr. 
Bohnen 63% Sgr. 
Wicken 58 Sgr. 
Leinſaat feine 114. 118pfd. 75—85 Sgr., 107.12pfd. 
mittel 65—72 Sgr., ord. 100.110pfd. 45-65 Sgr. 
Kleeſaat, rothe, 9--10% Thlr, weiße 228 Thlr. 
Thimotheum 9 ½ — 10 ½ Thlr. pro Ctr. 
Leindl incl. Faß 10% Thlr. 
Ruͤboͤl incl. Faß 12 Thlr. 
Spiritus, loco ohne Faß 16%, Thlr., 
mit Faß 18% Thlr. 


Elbing, 12. März. Weizen hochbt. 129. 1 30pfd. 
76 Sgr., abfallend 127 .29pfd. 66— 70 Sgr. 
Roggen loco 52% Sgr. pro 130pfd. 
Gerſte, 102. 7pfd. 39 — 42 Sgr. 
Erbſen 52½ Sgr. 
Kleeſaat, roth, 10% 10 ½ Thlr. pr. Ctr. 


Bromberg, 12. März. Weizen 12035 pfd. h. 48 — 63 Thlr. 
Roggen 118 130pfd. holl. 36—44 Thlr. 
Gerſte, große 36-38 Thlr., kleine 30 — 35 Thlr. 
Hafer 20 25 Thlr. h 
Erbſen 40—42 Thlr. 
Raps und Ruͤbſen 72 Thlr. N 
Spiritus 15% Thlr. pr. 120 Qrt. a 80%. 
Kartoffeln 20 Sgr. pr. Scheffel. 


—— 
Berlin, 10. März. [Wollbericht.] 
war es in dieſer Woche etwas lebhafter, 
ta. 1500 Ctr., meiſt Tuchwollen, in dem Preſſe Denn. 
bis 84 Thir, von den aus Frankfurt gekommenen Fabr 
kanten aus dem Markt genommen. Während Wollen —5 
83 Thlr. aufwärts eher etwas billiger erhältlich dr ’ 
haben ſich die Preiſe für die geringeren ann 57 — 
beſſer geftellt, fo daß ſich das Verpältniß ett h. gen 
einander noch unregelmäßiger als bisher, en zn. 
Das Kontraktgefhäft leidet fortwährend —.— tude 
der politiſchen Verhältniſſe, Käufer Fb V m zuruͤck⸗ 
haltend, weil die jegigen Preiſe. 5 en. ufer als 
Grundlage für ihre Forderungen nehmen, zum Theil 


nur aus dem Mangel an genägender Auswahl hervor⸗ 


Schiffs Nachrichten. 


Geſegelt den 13. März: 
G. Hammer, Dampfſch. Ida, n. Hull, m. Getreide. 


pr. Frühjahr 


Mit Wolle 
es wurden 


Kirchliche Nachrichten 
vom 5. bis zum 11. März 1860. 

St. Marien. Getauft ſind: Aſſiſtenzj⸗Arzt a. D. 
Reimann Sohn Paul Friedrich. Arb. Haack Tochter 
Roſalie Johanna Thereſe. Zimmergeſ. Freundſtuͤck Tochter 
Emma Julie Caroline. 


Aufgeboten: Keine. 
Geſtorben: Rentier kudw. Eberh. Wagner, 56 J. 
6 M., allgemeine Entkraͤftung. 
St. Johann. Getauft find: Schuhmadermftr. 


Evers Sohn John William. Arb. Staſch Sohn Adolph 
George. I unehel. Kind. 
Aufgeboten: Schiffer Carl Jul. Altnauer mit Igfr. 
Albertine Louiſe Pehrlick. 
Geſtorben: Schneidergeſ. Paſter Sohn Ernſt Emil, 
1 J. 5 M., Abzehrung. 
St. Catharinen. Getauft ſind: Glaſermſtr. Klinge 
in Schlapke Tochter Ottilie Selma. Zimmergeſ. Böhme 
a. Zigankenb.⸗Feld Tochter Marie Auguſte. Schmiedegeſ. 


Sawatzki Zwillings⸗ Töchter Martha Emma u. Marie 


Franziska. Schuhmachergeſ. March Tochter Johanna 
Valeska. Arb. Archimowitz Sohn Carl Albert Otto. 
2 unehel. Kinder. 

Aufgeboten: Bäckermſtr. Heinr. Theod. Wendt mit 
Igfr. Marie Thereſe Eraßmus zu Gotteswalde. Fleiſchermſt. 
Math. Aug. Feuerſänger mit Igfr. Friederike Wilhelmine 
Albertine Schreiber zu Neufahrw. Sergeant 1. Comp. 
Kgl. 1. Inf.⸗Reg. Joſ. Rud. Hagemeyer zu Koͤnigsberg 
mit Igfr. Marie Antoinette Sophie Radloff. 

Geſtorben: Kürſchnermſtr. Kallinowski Tochter 
Anna Regine, 4 J. 6 M., Keuchhuſten. Fleiſchermſtr. 
Benj. Annaker todtgeb. Tochter. Stadtger. Sekr. Martens 
Sohn Paul Auguft Emanuel, 7 J. 6 M. Arb. Striowski 
Sohn Carl Eduard, 3 J. 23 T., gaſtr. Fieber. Arb. 
Schernick in Schidlitz ungetaufter Sohn, 9 F., Krämpfe. 
Kaufm. Herm. Pohlmann, 35 J. 6 M., Schlagfluß. 

St. Trinitatis. Getauft: Kaufm. Rud. Haußmann 
Tochter Anna Wilhelmine Emilie. 

Aufgeboten: Bürger u. Schloſſermſtr. Carl Ludw. 
Maſurkewitz mit Zafr. Louiſe Amalie Schinowski. 

Geſtorben: Wwe. Burau Tochter Johanna Roſalie, 
10 M., Kraͤmpfe. 

St. Petri und Pauli. Getauft find: Toͤpfermſtr. 
Marks Sohn Bruno Edmund Dialma. Toͤpfergeſ. Muhlert 
Sohn Wilhelm Julius Max. Kaufmann Moor Tochter 
Hedwig Olga Amalie. 

Aufgeboten: Baumeiſter Aug. Frdr. Schwabe mit 
Igfr. Henriette Marie Bertha Mathilde Zernecke. 

Geſtorben: Keine. 

St. Barbara. Getauft ſind: Eigenthuͤmer Lehmann 
in Heubude Tochter Johanna Marie. Schmiedegeſ. Tesmer 
Sohn Otto Franz. Arb. Block Sohn Rudolph Auguſt. 
Arb. Schlatter Sohn Carl Julius. 3 unehel. Kinder. 

Auf geboten: Keine. 

Geſtorben; Arb. Giebel Sohn Carl Wilhelm, 14 T., 
Schwaͤmme. Einwohner Freymutb am Troyl Sohn 
Johann Otto, 4 M., am Zahnen. Arb. Rychert Sohn Carl 
Auguſt, 7 M., Lungenentzuͤndung. I unchel todtgeb. Kind. 


St. Eliſabeth. Getauft: Keine. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Musketier Jac. Haͤring, 22 J. 3 M. 
17 F., Lungenentzuͤndung. Musketier Mich. Brzoſowski, 
20 J. 6 M. 10 T., Typhus. 

St. Salvator. Getauft: 
Maria Francisca. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: I unehel. Kind. 

Heil. Leichnam. Nichts gemeldet. 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer. Getauft ſind: 
Weichſellootſe Stegmann Sohn Paul Adolph. Brett⸗ 
ſchneidmſtr. Teßmann Tochter Louiſe Wilhelmine Charlotte. 

Aufgeboten: Fleiſchermſtr. Math. Aug. Feuerſänger 
in Danzig mit Igfr. Frieder. Wilhelmine Albertine Schreiber. 

Geſtorben: Schiffskapitain Biſchoff Sohn Franz 
Benjamin, 4 M. 6 T., Magenerweichung. 


Königl. Kapelle. Getauft ſind: Muſiker Lehmann 
Tochter Fauſt ine Emilie Marie. 1 unehel. Kind. 

Auf geboten: Keine. 

Geſtorben: Feldwebel Neitzki Tochter Juliana 
Apolonia Helene, 21 T., Abzehrung. I unehel. Kind. 

St. Nicolai. Getauft ſind: Arb. Kaß Tochter 
Amalie Auguſte. Lohndiener Schulz Tochter Bertha 
Mathilde. Arb. Neumann Zwillingstoͤchter Anna Maria 
Magdalena u. Roſalie Francisca Florentine. Arb. Man⸗ 
kowski Sohn Heinrich Wilhelm. Arb. Stromowski Tochter 

ancista Friederike Louiſe. 5 unehel. Kinder. 

Auf geboten: Keine. 

Geſtorben: Arb. Roguſchewski am Sandweg Sohn 
Carl Auguf, 9 M., Krämpfe. Schiffer Greifer Tochter 
Ottilie Emma, 2 M., Krämpfe. Arb. Paul Sobn Franz, 
2 J., Auszehrung. Arb. Pieper zufrüh geb. Sohn. 
Fleiſchermſtr. Joh. Val. Alter, 66 J., Lungenſchwindſucht. 
Arb. King S.ochter Ida, 7 M., Brechdurchfall. Zwei 
unehel. Kinder. 0 

Karmeliter. Getauft find: Arb. Loͤbenau Sohn 
Robert Friedrich. Arb. Seelow Sohn Ernſt Eugen. 
1 unehel. Kind. 


Arb. Dragheim Tochter 
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Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Arb. Rohde Tochter Maria Martha, 
18 X, unbek. Krankh. Arb. Joſ. Malz aus Pitzkendorf 
78 J., Alterſchwaͤche. 

St. Birgitta. Getauft find: Arb. Stenzel Sohn 
Richard Ernſt Oscar. Zifchlergef. Makowski Sohn 
Guſtav Felix. Bottchgeſ. Tesmer Sohn Heinrich Herrmann. 

Auf geboten: Keine. 

Geſtorben: Arb. Grönte Tochter Emilie, 9 J., 
Gehirnentzuͤndung. Arb. Rathke Tochter Francisca, 
1 J. 8 M., Krämpfe. Schneidermſtr.⸗Wwe. Magdalena 
Thurau, 69 J, Waſſerſucht. 

— . — 
Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Daufe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Juſtiz-Rath Magnus 
a. Königsberg, Lie ut. Janke n. Gattin a. Bendomin, 
Grolp n. Gattin a. Bilawken. Hr Rechtsanwalt Knorr 
a. Kulm. Die Hrn. Kaufleute Mudra und Kleinecke a. 
Berlin, Nell a. Kiel, Schober und Metzger a. Pforzheim. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Keferſtein a. Barmen und 

Muͤnchberg u. Davidſohn a. Berlin. 
Schmelzer's Hotel: 

Hr. Stadtkämmerer Doͤring n. Sohn a. Neuteich. 
Hr. Poſthalter Tſchirner a. Pelplin. Hr. Kaufmann 
Brandſcheid a. Elberfeld. 

Walter's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Kullack a. Jeppeln. Hr. 
Agent Guttzeit a. Königsberg. Hr. Kaufmann Born 
a. Kulm. Hr. Rittergutsbeſitzer Müller a. Langbuſch. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleute Sandmann a. 
Schubert a. Roſtock, Meierheim a. Braunſchweig. 
Gutsbeſitzer Schmidt a. Marienburg. 

Hotel de Thorn: 
Die Hrn. Kaufleute Heyſer a. Berlin und Heyde 


Roſenberg, 
Hr. 


a. Magdeburg. Hr. Rentier Bronſchwitz a. Berlin. 
Hr. Rittergutsbeſizer v. Koß und Frau v. Koß 
a. Lantow. 


Stadt- Theater in Danzig. 


Mittwoch, den 14. März. (6. Abonnement No. 6.) 


Der Templer und die Jüdin. 


Große Oper in 3 Acten von Marſchner. 
Donnerſtag, den 15. März. (Abonnement suspendu.) 


Einmaliges Auftreten der Frau 


Marie von Marra-Vollmer. 


Ouverture. a. Cavatine von Roſſini, b. Arie 
a la Polacca von Donizetti, €. Das Preußl, Lied von 
Haas, d. Die Nachtigall, ruſſiſches Volkslied, ſammtlich 
vorgetragen von Frau v. Marra⸗ Vollmer. Hierauf: 
Sie ſchreibt an ſich ſelbſt. Luſtſpiel in I Act von 
C. v. Holtei. Zum Schluß: Zum erſten Male: Angela. 
Liederſpiel in 1 Act, für Frau v. Marra⸗Vollmer ges 
ſchrieben von Benedir. , Angela: Frau v. Marra⸗ 
Vollmer. Die in dieſem Liederſpiele vorkommenden 
von Frau v. Marra⸗Vollmer vorzutragenden Geſaͤnge 
find: a. Walzer von L'Abord, b. Walzer von Ricci, 
c. Lied von Abt, d. Rondo von Gumbert, e. Cavatine 
von Franz ven Suppe, 

Preiſe der Platze fuͤr dieſe Vorſtellung: An der 


Tageskaſſe: Ein Platz im J. Rang oder Sperrſitz 25 Sgr., 


im Il. Rang oder Parterre 12% Sgr. An der Abend: 

kaſſe: Ein Platz im I, Rang oder Sperrſitz 1 Thlr., im 

II. Rang oder Parterre 15 Sgr. 

Freitag, den 16. März. (Extra⸗Abonnement No. 1.) 
Erſte Gaſtdarſtellung des Herrn 


ar ormes. 
Die Hugenotten. 


Große Oper in 5 Acten von Meyerbeer. 
, Marcel: Herr Carl Formes, als Gaſt. 


Ein Geſchäfts führer (reip. Auffeher) für 
einen Holzplatz kann Stellung nachgewieſen 
erholten. W. Matthesius in Berlin. 
Fein gemahlener franzöfifcher 
Düngergyps wird, um zu räumen, à 12 Sgr. 
pro Cir. verkauft. Näheres im Comtoir 
Hundegaſſe 121. 
Trockene Garten Efchen⸗Bohlen u. Schwarten 


werden räumungshalber billig verkauft. Näheres 
. Seifengaſſe 7. 


—— nn, 

Für die Nothleidenden im Schlochauer 
Kreiſe ſind wiederum eingegangen: Von 
zwei Familien H. in Neuſtadt 5 Thlr., von C. L. 
15 Sgr. — Im Ganzen 134 Thlr. 20 Sgr. — 
Fernere Gaben werden mit Dank angenommen und 
befördert. 


Die Expedition. 


— — —— —ẽ ——⅛—— — 


In Commiſſton bei L. G. Homann (Jopengaſſe 100 
iſt erſchienen: 


Lyriſche Klänge 


von 


Karl Dahlke. 4 
Zweites Heft. 2 Bg. Pr. 4 Sgr. I. u. 2. Heft: 6 S 
Das erſte Heft enthält lehrhafte Gedichte; das zwelk 
Lieder, Sonette und. Verſe über Kunſtleiſtungel. 
SNN απ⁰ . mr re 


Annoncenaller Art folgender Zeitungt 


Königsberg, Ostpr. Zig. 
Kopenhagen, Daigbladeti 

ER Avertiss. Ti 
Leipzig, Deut. Allg. Zig“ 
Illustrirte Ztß- 
Times, 

55 Morning Chrom, 
Lübecker Zeitung, 
Magdeburger Corresp- 
Malmö, Snäll-Posten, 
Manchester, Guardian, 
Munchen, Neueste Nacht 
Newcastle a T., Guardian, 
New- Vork, Handelsztg- 
Nürnberg, Corresponden 
Paris, Journal des Debat 
Petersburg, Deutsche Zig“ 

„ Journ.d.St.Perers®# 
Posener Zeitung, 
Prag, Tagesbote, 
Riga'sche Zeitung, 
Rostocker Zeitung, 
Rotterdam’sche Couranl 
Schwerin, Nordd. Cox. 
Stettin, Neue Stett. 16 
Stockholm, Aftonblade 

„ Svenska Tıdnin® 
Stuttgart, Schwäb. Mere“ 
Triester Zeitung, 
Warschau, Gazeta War 


Aachener Zeitung, 
Altona, Nordischer Cour., 
Amsterdam, Handelsblatt 
Augsburg, Allgem. Ztg., 
Berlin, Börsen-Zeitung, 55 

5 Kreuz-Zeitung, London, 
National-Zeitung, 
Preussische Zig., 
75 Volks- Zeitung, 
Bern, Bund, 
Braunschweig, Reichsztg, 
Bremen, Weser-Zeitung, 
Breslau, Morgenzeitung, 
Brüssel, L’Indep. belge, 
Le Nord, 


” 


Chemnitz, Anzeiger, 
Chriftiamia-Posten, 
Danziger Dampfboot, 


= 
: 


= = 


Elberfelder Zeitung, 
Frankfurt a. M., Jourual, 
Anzeiger, 
Handels-Ztg., 
Hendschels 
Telegraph, 
Gothenburg, Handels & 
Shöf, Tid, 
Hamburg, Börsenhalle, 
PR Nachrichten, 
Hannover, Ztg. für Nordd. 
Helsingfors, Tidning, szawska, 
Kasseler Zeitung, Wieu, Wanderer, 
Kölnische Zeitung, „ Oesterreich. Zıf" 
Königsberg, Hartungschel Zürich, Neue Zurich. 218 
Zeitung, 


* 


* 


sind bei der grossen Verbreitung dieser Blätter 2 
In- und Auslande vom besten Erfolg und werde 

von deren unterzeichneten Bevollmächtigten zu 
Original-Preise angenommen und sofort Weite 
befördert. Das Bureau bietet dem _verehrlich® 
Publicum den Vortheil, dass, ausser Ersparung 

Porto, beigrösseren Annoncen und Wiederholung! 
ein angemessener Rabatt eingeräumt wird, wie 
bei directem Verkehr mit den Expeditionen selt® 

gewährt werden kann. Auch wird die Besorgung 
von Inseraten in alle übrigen deutschen, dänische! 
schwedisch- norwegischen, englischen, franz 
schen und russischen Zeitungen, worüber speciell 
Verzeichnisse zu Diensten stehen, übernommen 
Ueber jede Annonce wird der Beleg geliefert. 


Hauusenstein d Vogler, 
Altona & Hamburg. 
Comm. in Leipzig G. Brauns. 


WANN EIERN reer 
2 Iduna, j 
Lebens-, Penſions- u. Leibrentel 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
zu Halle a./S. 
Geſchäfts ueber ficht 


am 16. Februar 1860. 
Zur Verſicherung ange⸗ 


5 STA = 
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1 
6 0 
meldet . 3,769,720 tlr. 29 far. 
Davon angenommen in 
13,314 Nummern: 1 
a. Zur Capitalverſicherung 3,240,895 tir. 29 for. 6 10 
b. Zur Rentenverſicherung 6,302 tie. 26 for. 9 f 
Mit Capitalzahlung 25,329 tler. 5 fgr. 900 
Johrespramie. 127,271 fle. 26 fgr. 9% 
Anträge zu Verſicherungen bei der „ide 
werden angenommen, Proſpecte, Erläuterungen 
Anmeldeſcheine gratis ertheilt durch die 6 
Special Agenten Th. Bertling, Gerbergaſſe Ne 
Moritz Hirschfeld, Breitegaſſe No. 
und durch den General-Agenten 
€. H. Krukenberf | 
Vorſtädt. Graben Nr. 44 P 


J „ „ 
“Fuüur eine nahegelegene Provinzialſtadt wir 
eine geeignete Perſönlichkeit zur Uebernahme 
der Leitung eines kaufmänniſchen Geſchäftel 
geſucht. Meldungen nimmt entgegen der 
Makler Ehrlich, Langgaſſe No. 33. 
FE ˖ —· „„ # 
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Makulatur verfchiedener Formate, 
Edwin Groeni® 


der Buchdruckerei von 
f Portechaiſengaſſe No. 
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Berliner Börſe vom 12. Mir; 1860, ai 
3f. Brief. Geld. 37. Brief: 95 
Pommerſche Pfandbriefe. 4 — | — [Pommerſche Nentenbriefe 4 1 
Poſenſche doo. 4 — 99 Poſenſche „eee Si 
do. do. 3 — | 898 Preußiſche DO re ee 
do. neue do 488k 87 Preuß iſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine. 44131 1300 
Weſtpreußiſche do. 33] — | 808 | Oeſterreich. Metalliquess .. 5 — 57 
do. dag. 4891 891 do. National» Anleihe 5 — 77 
Danziger Privatbank 479 78 do. Prämien = Anleihe re 8 
Königsberger dae. 4 — | 82 [Polniſche Schag⸗ Obligationen. 4831 
Magdeburger do. 4764 — do. ert. L.: K Qͥ᷑]. . 5 — 65 
Poſener do. % „ „ 464 73 do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 4 865 


Verantwortliche Redaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


